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Montag?: mittags. Sie koſtet 

2. Jahrgang 

—Gine neue Verzögerung. 
Nicht vor Freitag. 

Der Friede von Verſailles iſt noch nicht ge— 
ſchloſſen. Die Namen der deutſchen Volksver—⸗ 
treter ſtehen noch nicht auf dem Dokument, das 
Deutſchland ſeinen Leidensweg antreten heißt. 
Der hohe Rat in Verſailles hat, wenn die am 
Montag in ſpäter Nachtſtunde eingegangene Nach-— 
richt zutrifft, das Erſuchen der Deutſchen um 
eine MKeſtündige Friſtverlängerung abgelehnt, ſo 
daß die definitive Einigung am Montag abend 
hätte erfolgen müſſen, doch liegen bis zur Stunde 
noch keine Nachrichten vor, daß die Deutſchen 
den Vertrag unterzeichnet haben. 

Mehr Wahrſcheinlichleit hat die Nachricht für 
ſich, daß der Friedensſchluß erſt Ende dieſer 
Woche erfolgen kann, nach den neueſten Meldun— 
gen nicht vor Freitag. Und das iſt auch 
begreiflich. Die Regierung Scheidemann, die ſich 
auf dem Standpunkt der bisherigen deutſchen 
Friedensdelegation ſtellte, ſich dem Diktat Cle— 
menceaus nicht zu fügen, hat neuen Männern 
Platz gemacht, die anderer Anſichten ſind, folg— 
lich müſſen auch neue Männer gewählt werden, 
die nach Verſailles reiſen, um den Vertrag zu 
unterzeichnen, der ein Friedensvertrag ſein ſoll. 
Daß dies nicht an einem Tage geſchehen kann, 
werden wohl auch die Alliierten eingeſehen haben, 
die geſtern noch auf ihr hartes „Muß“ beſtanden 
haben und keinen Fingerbreit von ihrem Ultima— 
ium abweichen wollten. Die Mitglieder der 
neuen deutſchen Friedensdelegation, deren Namen 
vorläufig noch nicht beklannt ſind — es verlautet 
nur, daß Erzberger der Nachfolger Graf Brock— 
dorff-Rantzaus werden ſoll können nicht vor 
Donnerstag in Verſailles eintreffen und die 
Unterzeichnung des Dokuments des Friedensver⸗ 
trages kann ſomit nicht vor Freitag erfolgen, das 
heißt, wenn nicht Ereigniſſe eintreten, die einen 
nochmaligen Aufſchub verlangen. 

Der Telegraph“ meldet, daß die Nachricht 
von der Verſenkung der deutſchen Flotte durch 
die Deutſchen auf alle Mitglieder der Friedens— 
konferenz einen niederſchmetternden Eindruck ge⸗ 
macht habe, und es liegt nahe, die Frage auf— 
zuwerfen, ob hierin nicht ein Grund zu neuer 
Verzögerung zu finden wäre, nicht von deutſcher, 
ſondern von anderer Seite. Die deutſche Kriegs— 
flotle, die immer noch aus einer ſtattlichen An⸗ 
zahl von Schiffen beſtaad, iſt plötzlich verſchwun— 
den. Und ſie war doch ſchon verteilt! Hoffent— 
lich tröſten ſich die mit zwei, drei oder mehreren 
Schiffen bedachten Staaten über dieſen Verluſt 
und reißen die Grundpfeiler des Friedenstempels, 
der eben im Bau begriffen iſt, nicht ee 

* * 
* 

Lyon, 24. Juni. (P. A. T.) 
In einem Geſpräch mit dem Vertreter der 

„Chicago Tribune“ erklärt Leutnant Haus, daß 
die deutſche Friedensdelegation nicht ſo recht— 
zeitig in Verſailles eintreffen werde, daß der 
Friedensvertrag vor Freitag unterzeichnet werden 
könnte. 

Deutſchlands Ehrenfrage. 
Berlin, 24. Juni. (P. A. T.) 

In der geſtrigen Vollſitzung der Nationalver⸗ 
ſammlung gab der größte Teil der Redner der 
Hoffnung Ausdruck, daß die Ehrenfrage Deutſch⸗ 
lands Gegenſtand eines Proteſtes bilden, aber 
nicht die Frage von Tod und Leben bedeuten 
werde. Auf die Anfrage Haaſes, ob die Bedin— 
gungen beſtimmt unterfchrieben werden, antwor— 
lete die Regierung, ſie hoffe, daß die Entente in 
den Ehrenfragen gewiſſe Zugeſiändniſſe machen 
wird. (Dies bezieht ſich auf die Auslieferung 
des Exkaiſers). 

Nauen, 24. Juni. (P. A. T) 
Der Reichsverband deutſcher Unteroffiziere 

ſandte nach Weimar nachſtehende Erklärung: An— 
geſichts der Forderung, daß wir unſeren früheren 
Kaiſer und unſere großen Kriegsführer einen 
Tribunal ausliefern ſollen, wenden wir uns an 
das Gewiſſen der ganzen Welt und das Gerech— 
tigleits gefühl der Soldaten aller Völker, die für 

ihr Vaterland kämpften; Helfet uns, damit unſer 
Volk ſich nicht entehre, falls der Frieden von 
dieſem Verlangen abhängen ſollte. 

Berlin, 24. Juni. (P. A. T.) 
Die deutſchen Blätter melden, daß die in 

Weimar weilenden Führer der Schützenregi— 
menter, u. a. Gröner, Maerker, von Lüttwitz, 
Oldershauſen und Admiral Trotha, Beratungen 
darüber abhielten, ob der Frieden unterzeichnet 
werden ſolle. Die Mehrheit ſprach ſich für die 
Unterzeichnung aus. General Hindenburg ſandte 
einen Brief zu, in welchem er ſich gegen die 
Unterzeichnung ausſpricht. 

Die Verſenkung der deutſchen 
Kriegsflotte. 

Wien, 23. Juni. (P. A. T.) 
Das Korreſpondenzbüro meldet aus London: 

Das Reuterbüro meldet amtlich: Die in der 
Bucht von Skagen internierten deutſchen Kriegs— 
fahrzeuge und Panzerkreuzer wurden mit 
nahme des Kriegsſchiffes „Baden“ von der 
deutſchen Mannſchaft verſenkt. Außerdem wur— 
den 5 leichte Kreuzer verſenlt und 3 weilere durch 
anweſende Lotſen auf eine Sandbank gefahren: 
Desgleichen wurden 18 Torpedobootszerſtörer auf 
Sandbänke gefahren. 4 Torpedobootszerſtörer 
befinden ſich an der Waſſeroberfläche, während 
der Reſt bereits verſenkt iſt. Der Kontreadmiral 
und der größte Teil der deutſchen Mannſchäft, 
die ſich an Bord der verſenkten Schiffe befanden, 
ſtehen jetzt unter der Bewachung der engliſchen 
Kriegsſchiffe. Einige von den im Sinken begriffenen 
Schiffen herabgelaſſene Rettungsboote mit Mann— 
ſchaften wurden, nachdem ſie die Rufe, ſtehen zu 
bleiben, nicht gehört hatten, von den Engländern 
beſchoſſen. Eine geringe Anzahl von Deutſchen 
kam ums Leben oder erlitt Verlehungen. Eemäß 
dem Waffenſtillſtandsvertrag waren dieſe Fahr— 
zeuge mit kleiner deutſcher Bemannung interniert. 
An Bord befanden ſich keine engliſchen Wachen. 

Wien, 23. Juni. (P. A. T.) 

Aus— 

Aus Amſterdam wird nach einer Reuter— 
meldung aus London gedrahtet: Kontreadmiral 
von Reuter erklärte, daß er die ganze Verant 
wortung für die Verſenkung der deutſchen Kriegs 
ſchiffe auf ſich nehme, und zwar auf Grund des 
von Exkaiſer Wilhelm II. im Jahre 1914 er— 
laſſenen Befehls, demzufolge die deutſchen Kriegs— 
ſchiffe nicht in die Hände des Feindes geraten 
dürfen. 

Nauen, 24. Juni. GP. A. T 
Die realtionäre deutſche Preſſe begrüßt mit 

Freunden die Nachricht von der Verſenkung der 
deutſchen Flotte und ſagt, daß dies in dem Au— 
genblick der größten Demütigung des deutſchen 
Geiſtes eine erfreuliche Erſcheinung ſei und man 
könne ſtolz darauf ſein, daß ſich die Deuiſchen 
zu einer ſo ruhmvollen Tat aufgeſchwungen 
haben. Die deutſche Flotte iſt mit Ehre ins 
Meer geſunken und nicht in den Händen des 
Feindes verblieben. Insgeſamt wurden 22 Fahr⸗ 
zeuge verſenkt, davon 9 Schlachtſchiffe 
und 13Kreuzer. 

Lyon, 24. Juni. (P. A. T. 
Die Nachricht von der Verſenkung der deut⸗ 

ſchen Kriegsſlotte durch die eigene Mannſchaft 
hat auf alle Mitglieder der Friedenskonferenz 
einen niederſchmetternden Eindruck gemacht. Man 
begann an eine Wiedergeburt Deutſchlands zu 
glauben, inzwiſchen iſt dies ein neuer Beweis, 
daß man niemand unter den Deutſchen mehr 
glauben könne. 

Vernichtung der franzöſiſchen Fahnen 
aus dem 70⸗er Kriege. 

Wien, 24. Juni. (P. A. T. 
Das Korreſpondenzbüro meldet unterm 233d. 

M. nach einem Bericht der „Berliner Zeitung 
am Mittag“ aus Berlin: Heute 10 Uhr vor 
mittag begaben ſich 200300 Soldaten de Be— 
liner Schützenkorps mit zahlreichen Studenten 
nach dem Zeughaus Unter den Linden und 
nahmen die im Kriege 187071 von den Deutſchen 
exoberten franzöſiſchen Fahnen, die gemäß der 
Beſtimmungen des Friedensvertrages den Fran— 
zoſen ausgeliefert werden ſollten, an ſich und 
zogen hierauf vor das Dentmal Wilhelm l. po 
ſie die Fahnen mit Bemin, begoſſen und ver 
brannten. 

Scheidemanns ANachfolger. 
Die Neubildung der deutſchen Regierung iſt 

trotz des ſchnellen Ganges der Ereigniſſe auf er— 
hebliche Schwierigkeiten geſtoßenHermann 
Müller, der mit der Neubildung des Kabi— 
netts beauftragt worden war und als Nachfolger 
Scheidemanns galt, hat abgelehnt; dr 
David, an den Ebert ſich wandte, konnte oder 
wollte das Erbe Scheidemanns nicht antrelen. 
Daß Guſtavu Ado hf Bauer, der ſeit Ok— 
tober 1918 Staatsſekretär des Reichsarbeitsamtes 
und ſeit dem 13. Februar 1919 Reichsarbeits⸗ 
miniſter war, die Präſidentſchaft übernehmen 
würde, kam überraſchend. 

Der neue deutſche Miniſterpräſident Guſtav 
Bauer wurde am 6. Januar 1870 in Darkehmen 
Oſtpreußen) geboren. Nach dem Befuch der 
Volksſchule in Königsberg Gür.) würde e I8 
Schreiber in einem Rechtsanwalisbuürd und 
dort von 18931902 Bürovorſteher. Wahrend 
dieſer Zeit wurde er der Begründer eines Ver— 
bandes der Büroangeſtellten und war 18 Jahre 
Vorſitzender desſelben. Vom Jahre 1895 ab 
war Bauer gleichzeitig Redaklteur des Verband— 
organs. Im Jahre 1904 wurde er Milglied 
der Kommiſſion der Zentrale deutſcher Kranken— 
kaſſen, im Jahre 1905 Vorſitzender der Berline 
Krankenkaſſe, im Jahre 1908 legte er dies Am 
nieder und wurde zweiter Vorſihender der Geue 
ralkommiſſion der deutſchen Gewerkſchaften. Im 
Jahre 1912 wurde er in Breslau als Reichs 
tagsabgeordneter gewählt. Am 5. Oktober 1918 
iſt Bauer in das Kabinett des Prinzen Max von 
Baden als Arbeitsminiſter eingetreten. Der Ruf 
großer Sachlichkeit geht ihm voraus, ohne daß 
ſeine politiſchen Faäͤhigkeifen allzuſehr bekanm 
geworden wären. 

auch Dr 

Die neue gepanzerte Fauſt. 
Profeſſor Lammaſch, der anfänglich der 

öſterreichiſchen Friedensdelegation angehörte, ſpäter 
aber zurücktrat; gewährte einem amerikaniſchen 
Journaliſten eine Unterredung, in deren Verlauf 
er ſich wie folgt über Wilſon äußerte: 

„Ich bin nicht in Sainb Germain gebliehen, 
ich wollte nicht nur ſür dekorative Zwecke dort 
ſein. Man hat uns zwar freundlich aufgenommen 
und die franzöſiſchen Offiziere waren überaus 
liebenswürdig, aber die Zeiten ſind viel zu traurig, 
als daß die Staatsmänner, welche Millionen 
Hungernder vertreten, ſich eines müßigen Ver— 
gnügens erfreuen könnten. 

Präſident Wilſons 
ſtehe ich nicht mehr 

Mein Zutrauen in ſeine Führerſchaft der Welt 
iſt allerdings zu ſtark gegründet, um durch die 
Ereigniſſe allzu leicht erſchuttert zu werden, aber 
ich bin beſtürzt und verftört wie alle ſeine euro 
paiſchen Anhänger. Meine früheren militarifti— 
ſchen Gegner wollen mich ins Unrecht ſehen, wie 
ſie es im Winter 1917 im Oberhaus des öſter— 
reichiſchen Parlaments verſuchten, aber mein 
pazifiſtiſcher Optimismus iſt ſich gleich geblieben 
Ich bin überzeugt, daß Wilſon die ſtärtfte Macht 
iſt, die auf die Rettung der Welt vor dem Mil— 
tarismus hinarbeitet, aber finſtere Kräfte ſind in 
Paris losgelaſſen worden, während die Idealiſten 
zum Schweigen gezwungen wurden. 

Der Militarismus ſcheint nun gerechtfertigt, 
wieder gibt es 

Politik ver— 

ine gepanzerte Fauſt 
— aber auf der gegneriſchen Seite Guter Wille 

und gegenſeitiges Verſtändnis ſcheinen verbannt 
zu ſein, eine wirkliche Verſöhnung ſcheim gar 
nicht erwartet zu werden. 

Nichtsdeſtoweniger war Wilſon mein Abgott 
und ich habe mich trotz allem an ihn geklammer 
Sollte er aber ausgelöſcht werden, daann e 
finſtere Zeiten anbrechen. 

Weine politiſchen Anſichten über die Zukunft 
der Staaten in Mittel- und Oſteuropa find ge— 
nugſam bekannt. Wenn die Entente beabſichtigt 
hätte, Deutſchöſterreich zur Vereinigung ii 
Deutſchland zů zwingen, wäre ein anderee Frie— 
densvertrag vielleicht noch ſchneller zu finden ge⸗ 
weſen. Sogar die Rothäute ſetzen ſich nach 
einem Kampf mit ihren Gegnern zum Beratungs⸗ 
feuer nieder und rauchen die Friedenspfeife, weil 
ſie inſtinktiv wiſſen, daß man zuſammenktommen 
muß, um die Anſichten mit einander auszutauſchen. 
Der Ziviliſation des XX. Jahrhunderts te— 
vorbehalten geblieben, das unglaubliche Vorgehen 
in Verſailles und Saint-⸗Germain zu erfinden. 
Auf dieſe Art wird kein Krieg beendet und en 
dauerhafter Friede geſchloſſen.“ 

Aufſtandsbewegung 
in Oberſchleſien. 

Der „Glos Polſtki“ verbreitete geſtern abend 
durch ein Extrablatt nachſtehende Meldungen 
über den Ausbruch einer Aufſtandsbewegung in 
Oberſchleſien und anderen preußiſchen Gebiets⸗ 
teilen, die laut dem Verſailler Friedensvertrag 
an Polen fallen ſollen: 

Warſchau, 2u. Juni. 
Warſchauer Regierungskreiſe erhielten 

die Nachricht von dem Ausbruch eines 
deutſchen Aufſtandes in den an RPolen 
abzutretenden Provinzen. Die Aufſtands⸗ 
bewegung hat den Teil Großpolens, der 
ſich bisher noch in deutſchen Händen be— 
findet, ergriffen. Der Aufſtand faßt Bo— 
den auch in Oberſchleſien und anderen 
Gebieten. 

Die deutſchen Aufſtändiſchen verwei—⸗ 
gern die Anerkennung der neuen deutſchen 
VRegierung und des von der letzteren an⸗ 
genommenen Friedensvertrages. Von die— 
ſen Ereigniſſen hat unſer Außenminiſterium 
dem Rat der Vier einen Bericht ũberſaudt. 
Außerdem hat das polniſche Oberkom— 
mando im Zuſammenhang mit dieſen Er— 
eigniſſen ſtehende Maßnahmen getroffen. 

Warſchau, 24. Juni. 
Heute Mittag erhielten die Poſenſchen Ab— 

geordneten die Nachricht, daß die polniſche Be— 
völkerung der Kreiſe Koſiel und zwar der Dörfer 
Dzierzgowice, Trzyszki, Lanemierz und Raciowſti 
Las, von den Deutſchen herausgefordert, zur 
Waffe gegriffen hat. Es ſind blutige Schlach⸗ 
ten im Gange. Unabhängig davon ſind heute 
in Preußiſch⸗Herby 2 Preußiſche Bataillone ein⸗ 
getroffen. Es treffen aus allen Gegenden auf— 
regende Nachrichten ein. 

Die Militärbehörden in Czenſtochau haben 
die notwendigen militäriſchen Maßnahmen ge— 
troffen. Geſtern wurde im Bezirke Poluſch— 
Herby ein deutſcher Flugapparat heruntergeholt. 
Der Flieger iſt tot. 

Warſchau, 24. Juni. (P. A. T 
In der Nacht vom 22. bis zum 23. Zuni 

verübten deutſche Abteilungen in der Nähe ahl 
reicher Grenzorte Oberſchleſiens und Polens, und 
zwar bei Rudnil Maly, Radly, Kuznica Nowa 
und Podleʒy Szlacheeki, mehrere Ueberfälle 
wahrſcheinlich zwecks Provozierung eines Auf— 
ſtandes in Oberſchleſien. Dieſe durch Artillerie 
unterſtützten Angriffe wurden überall zurückgewieſen. 
Wieruszow wurde von einer ſtärkeren deulſchen 
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Abteilung heimgeſucht. Die deutſche Artillerie 
ſetzte die Stadt in Brand-Die Deutſchen er⸗ 

litten bei unſerem Gegenangriff 
Auf polniſcher Seite gibt es 
Schwerverwundeten. 

1 Leicht- und 1 

Eine Miſſion Denikins auf dem 
Wege nach Paris. 

Wien, 23. Juni. 
Aus Prag wird gemeldet, daß die von Ge— 

neral Denikin, der mit General Koltſchak Hand 
in Hand geht, entſandte Miſſion dork einge— 
troffen iſt, wo ſie ſich mehrere Tage aufhalten 
wird. Hierauf begiebt ſie ſich nach Paris. 

Die neue ukrainiſche Regierung 
Lemberg, 23. Juni. 

letzten Nachrichten an der Ukraina herrſcht dort 
die Diktatur. Die ganze Macht ruht in den 
Händen Dr. Petruſchewitſches. Zum 
Nachfolger Pawlenkos wuͤrde Ataman Grekow 
ernannt. Aufgabe der Regierung iſt die Reorga— 

niſierung der geſchlagenen Truppen und der 
ukrainiſchen Banden. Die ukrainiſchen Streit— 
kräfte beziffern ſich gegenwärtig auf 50 000 Mann. 

Der Angriff auf die polniſche Front erfolgte 
in der Weiſe, daß Grekow mit einem Korps 
Czoſtkow, Brzezany und Zlotopol überfiel. Die 
geſchlagene Armee Petluras ging teilweiſe zu den 

Bolſchewiken über. Gegenwärtig werden alle 
Männer, auch Polen und Juden, im Alter von 

1746 Jahren mobiliſiert. 

Lokales. 

Lodz, den 25. Juni. 

Beſchäftigung für die Arbeitsloſen. 
Am Montag fand eine vom Magiſtrat der 

Stadt Lodz einberufene und der Beſchäftigung 
der Arbeitsloſen gewidmete Verſammlung ſtatt. 
Zugegen waren; Stadtpräſident Rzewſkt, die 

Vizepräſidenten Wojewodzki und Faterſon, die 
Reichstagsabgeordneten Skulſti, Harasz und 
Szrotka, mehrere Schöffen und Stadtverordnete, 

Delegierte verſchiedener Miniſterien und die Re— 
gierungskommiſſare von Lodz-Stadt, Lodz⸗Land 
und den Kreiſen Laſk und Sieradz ſowie mehrere 

Ingenieure. 
Die Sitzung wurde vom Präſidenten Rzewſli 

eröffnet, der in ſeiner Anſprache betonte, daß 
durch gründliche Beſprechung dieſer Frage es 

möglich ſein werde, eine teilweiſe Löſung der 
Arbeitsloſenfrage zu finden. Der Magiſtrat tue 
in dieſer Richtung alles, was von ihm abhänge. 

Für Notſtandsarbeiten verausgabe der Magiſtrat 
15000 M. täglich; weitere Arbeit laſſe ſich nur 
durch Inbetriebſezung der Induſtrie finden. 

Reichstagsabgeordneter Skulſki erſtattet Be— 
richt über die vom Reichstag in dieſer Frage 

unternommenen Arbeiten. Bei den bisher unter— 
nommenen Notſtandsarbeiten konnte nur ein ge— 
ringer Teil der Arbeitsloſen Beſchäftigung fin— 

den. Redner fand gleichfalls, daß nur die In— 
betriebſeßzung der Induſtrie die Arbeitsloſenfrage 
löſen kann. Um die Zuſtellung der dazu nölſi— 
gen Kohlenmengen würden jetzt Bemühungen ge— 
macht. 

Dr. Wierzbicki, der ſtändige Delegierte des 
Miniſteriums für öffentliche Arbeiten in Lodz, 

erklärte, daß bei dem Bau der Bahnlinie Lodz— 
Kutno gegenwärtig 5000 Arbeiter beſchäftigt 

werden. 

vFörſters Hannchen. 
Roman von W. Norden. 

(663. Fortſetzung.) 

Wera, die ihren Jubel kaum unterdrücken 
konnte, deutete mit ſtralendem Antlitze auf 
Guſtchen, die, mit ihrer Verlegenheit kämpfend, 
beſcheiden im Hintergrunde des verdunkelten 

Zimmers ſtand. 
Dort ſteht der Heilgehilfe, Herr Doktor! 

Geſtatten die Herren, daß ich Sie mit meiner 
Freundin, der Baxroneſſe Auguſte von Brahnien, 
bekannt mache! — So komm' doch, Guſtchen! 
Du brauchſt in dieſer Stunde wahrlich nicht zu 

erröten“. 
Die AMerzte verneigten ſich. 
WMein Kompliment, mein gnädiges Fräulein! 

Das hätte einer vom Fache wirklich kaum beſſer 
machen können“, ſagte Doktor Grünſeld. 
Die Herren zogen ſich alsdann zu einem Kon— 

ſilium zurück, deſſen Ergebnis war, daß ſie die 
durchaus notwendige Entfernung der Kugel erſt 
am nächſten Vormittage vornehmen wollten, wenn 

der Verwundete einigermaßen zu Kräften gekom— 
men ſein würde. 

Die Aerzte waren noch nicht lange fort, als 
abermals ein Wagen auf den Hof ſuhr. 
Er brachte die Gerichtskommiſſion aus der 
Stadt. 

Wera erſchrak heftig, als ihr die Hexxen ge— 
meldet wurden. In ihrer Herzensangſt und 
ihrem Schmerze halte ſie bisher keine Zeit zu 
Erwägungen über das Verbrechen und ſeinen Ur— 
eber gehabt. 
ZJesßt wurde ſie auf höchſt unangenehme Weiſe 

daran erinnert. 

große Verluſte. 

Die „Gaſeta Wieczorna“ meldet: Nach den 

Ing. Wojeciechowſki berichtete, daß vom ſtaat⸗ 
lichen Arbeitsamt in Lodz 109000 Arbeitsloſe 
regiſtriert ſind. Durch Vermittlung dieſes Am— 
tes werden wöchentlich 600 Arbeiter zu Eiſen— 
bahnarbeiten geſchickt. Redner finde, daß die 
Kreiskommunalverſammlungen der Nachbarſchaft 
ſich zu der Frage der Aufnahme von Notſtands⸗ 
arbeiten paſſiv verhalten. 

Der ſtädtiſche Oberingenieur von Lodz, Herr 
Schönfeld, ſchilderte die Lage der öffentlichen 
Arbeiten in Lodz hier werden gegen 1000 Ar— 
beiter beſchäftigt, die an 30 Stellen arbeiten. 
Von größeren öffentlichen Arbeiten ſollen in kur— 
zer Zeit der Bau von 2 Schulgebäuden aufge— 
nommen werden, die 300 Arbeitern Beſchäftigung 
geben wird. Ferner ſprach Redner über die Re— 
gulierung der Flüßchen Ludka und Jaſien. Die 
Stadt bemühe ſich, einen Regierungskredit in der 
Höhe von 7 Millionen Mark für dieſe Arbeiten 
zu erhalten. 

An der Ausſprache nahmen noch teil: Volks— 
kommiſſar Remiszewſki, der auf die Notwendig— 
keit der Gründung eines Rayon-Komitees für 
öffentliche Arbeiten hinwies, welchem Ratſchlage 
beigeſtimmt wurde, ferner der Miniſerialdele— 
gierte Birenzweig, der auf die am 1. Juli bevor⸗ 
ſtehende Einſtellung der Ausſiedlung aus den 
Wohnungen hinwies. Zum Schluß der Sitzung 
gab Reichstagsabgeordneter Skulſki bekannt, daß 
in Warſchau ſolgende Fragen berührt werden 
ſollen?: der Bau eines zweiten Geleiſes auf der 
Eiſenbahnlinie Lodz Lowicz, eines zweiten Ge— 
leiſes auf der Linie Zgierz Kutno; die Entſen— 
dung von Lodzer Arbeitern zur Beſchäftigung am 
Weichſelufer. 
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Umwandlung der Aklaſſigen deutſchen 
Schule. Die Schuldeputation hat beſchloſſen, 
dieſe Lehranſtalt in eine Kaufmannsſchule mit 
3 höheren Spezialklaſſen umzuwandeln. Bis zur 
Umbildung der allgemeinen S Schulen in Normal— 
ſchulen mit fjährigem Kurſus werden bei der 
Kaufmannsſchule N niedere allgemeinbildende Ab⸗ 
teilungen 6 Zum Uebergang von der 
deutſchen ſprache zu der von der Schul— 

eMittelſchule feſtgeſetzten pol⸗ 
vom Schuljahr 1919/20 ab die 

Parallelabteilungen haben und 
ſcher, die andere mit deutſcher 

deputat 
niſchen w 
erſte Klafſen; 
zwar ane 
Unterrichts In der 2,3. und . Klaſſe 
wird der! der polniſchen Sprache ver—⸗ 

ärkt wer Die jetzigen Zöglinge der 4. Klaſſe 
den ſchon in der 6. Klaſſe in der polniſchen 

Sprache unte werden. Nach Ablauf von 
2 Jahren wird die 
der Lehranſtalt voll 

Schulweſen. 
der Schuldeput 
Angelegenheiten erledigt wurden 
ſchloſſen, die Maſſige jüdiſche ſtädtiſche Schule 
mit Beginn des neuen Schuljahres 1919/20 in 
eine allgem mit jährigem Kurſus um— 
zuwandeln Im Jahre 1919/20 werden in dieſer 
Schule ſoviel »Abteilungen eröffnet, wie— 
viel d unterbringen kann. Die 
höheren Kla erden in dieſem Schuljahr nach 
dem bisherigen Programm geführt werden; die 
Schüler der vierlen Klaſſe erhalten Zeugniſſe über 
die Beendigung von Klaſſen. Im Jahre 1920,21 
wird die Schule vollſtändig in eine allgemeine 

agewandelt ſein. — 
hen der Exröffnung einer Mittelſchule 

für Mödchen wurde beſchloſſen der Regierung 
vorzuſchlagen, eine Entwicklungs-Mädchenſchule 
45 Klafſſen) eröffnen. Zur Unterbringung 
dieſer Lehranſtalt ſoll das Gebäude Sredniaſtr. 14 
beſtimmt werden. Sollte dieſer Vorſchlag der 
Schuldeputalion beim Miniſterium keinen Anklang 
finden, ſo ſoll dem Schuljahr 191920 eine 
ſtädtiſche Entwicklungsſchule für Mädchen eröffnet 
werden. —— 

polniſche Unterrichtsſprache in 
ſtändig eingeführt ſein. 
Am Montag fand eine Sitzung 

ſtatt, in der u. a. folgende 
Es wurde be— 

— — — — — 

wurde: 

Ein Verband der Lodzer Fabrikanten 
iſt polniſchen Blättern zufolge in Lodz entſtanden, 
zu dem die Beſitzer der größten Baumwollwaren— 
fabriken, wie Scheibler, Poznanſki, Grohmann, 
Geyer, Steinert ſowie Kruſche und Ender in 
Pabianice gehören. Der Verband wird den Namen 
Aktien-Geſellſchaft der Vereinigten Lodzer Baum— 
wollfabriken fͤhren. Es wurde beſchloſſen, am 
1. Juli mit der Inſtandſetzung aller zum Ver— 
bande gehörenden Fabriken zu beginnen. Nach 
Eingang der Rohſtoffe werden ſie ſofort in Be— 
trieb geſetzt werden. Wie die Blätter erfahren, 
befinden ſich in Danzig 8000 Ballen Baumwolle, 
die für die Fabriken des Verbandes beſtimmt ſind. 
Durch die Inbetriebſetzung dieſer Fabriken wer— 
den 25 000 Arbeitsloſe Beſchäftigung finden. 

VPerſönliches. Der Leiter der Lodzer Ab— 
teilung des Amtes zum Kampf gegen Wucher und 
Spekulatidn, Stanis law Budbarowſki, wurde vom 
J. Juli ab zum Vorſitzenden der Gerichtskommiſ—⸗ 
ſion der Behörde zum Kampf gegen Wucher und 
Spekulation in Warſchau ernannt. An ſeine Stelle 
tritt Hexr Alfred Naleszkiewicz aus Warſchau. 

Der Poſtverkehr mit Poſen. In Er— 
gänzung der Notiz in der Montagsnummer unſeres 
Blattes iſt mitzuteilen, daß nach dem Großherzog⸗ 
tum Poſen bis auf weiteres auch noch Zeitungen 
unter Kreuzband, eingeſchriebene Briefe geſchaͤft⸗ 
lichen Inhalts, eingeſchriebene Privatbriefe nur 
in ſehr wichtigen Fällen (Dokumente, Zeugniſſe 
und dergl.) geſchickt werden dürfen. Die einge— 
ſchriebenen Briefe müſſen offen aufgegeben werden. 
Gewöhnliche Briefe in Briefumſchlägen werden 
nicht befördert. 

Briefe nach Amerika. Das Sekretariat 
der jüdiſchen Gemeinde in Lodz ſetzte ſich mit 
der American⸗-⸗Expreß Company in New⸗-PYork in 
Angelegenheit der Unterſtüßung der Familien der 
Auswanderer aus Polen in Verbindung. Dieſe 
Geſellſchaft übernahm ſchließlich die Zuſtellung 
von Briefen hieſiger Familien an ihre Ver— 
wandten in Amerika, denen dieſe Briefe durch 
die genannte Geſellſchaft unentgeltlich zugeſtellt 

American 
Rivington 

werden. Die Adreſſe derſelben iſt: 
Expreß Company, New-York, 100 
Street. 

Freiwillige für die Hallerſche Armee. 
Am vorgeſtrigen Tage ging aus Lodz ein Trans⸗ 
port von 200 Freiwilligen für die Armee Hallers 
ab. Der nächſte Zug mit Freiwilligen wird am 
30. Juni abgehen. Anmeldungen nimmt das 
Kreisergänzungskommando entgegen, das die 
Freiwilligen am 28. des l. Mis. ärzlich unter— 
ſuchen laſſen wird. 

Generalverſammlung der Oſtbank für 
Handel und Gewerbe in Poſen In der 
Generalverſammlung vom 21. Juni d. J. waren 
2375000 M. des Alktienkapitals vertreten. Die 
Dividende wurde nach Vorſchlag auf 7 Prozent 
feſtgefetzt und demWorſtande ſowie dem Aufſichts— 
rat Entlaſtung erteilt. Es ſchieden aus dem Auf— 
ſichtsrat aus: Geh. Seehandlungsrat a. D. Paul 
Schubert, Berlin, und durch Tod Kommerzienrat 
Stadtrat a. D. Beer, Königsberg i. Pr. und der 
Geſchäftsinhaber der Berliner Handelsgeſellſchaft 
Herbſt, Berlin. Die übrigen turnusmäßig aus— 
ſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder wurden wieder 
gewählt und neu in den Aufſichtsrat hinzugewählt: 
Herr Hans Litten, Königsberg i. Pr., und Herr 
Dr. Otto Jeidels, Geſchäftsinhaber der Berliner 
Handelsgeſellſchaft, Berlin. — Auf Anfragen aus 
der Verſammlung teilte der Vorſtand, den Poſe— 
ner Neueſten Nachrichten zuſolge mit, daß infolge 
der Steigerung der Unkoſten und der Unklarheit 
der Währungsverhältniſſe noch gar kein Urteil 
über die Erfolge im laufenden Jahre ſich fällen 
laſſen. Der Geſchäftsgang iſt naturgemäß ein 
ruhiger. In der im Anſchluß an die General—⸗ 

Aufſichtsrat⸗Sitzung verſammlung abgehaltenen 
Generaldirektor Dr. Edmund Pietrkowſki, 

Poſen, zum erſten Vorſitzenden des Aufſichtsrats, 
Geh. Oberfinanzrat Maximilian von Klitzing 
Berlin, zum zweiten Vorſißenden und Artur Eb 
hardt i. Fa. Artur Ebhardt, Königsberg i. Pr. 
zum ſtellvertretenden Vorſitzenden des Aufſichts 
rats gewählt. 

Im Poznanſkiſchen Hospital haben die 
Angeſtellten erhöhte Gehaltsforderungen geſltellt. 
Die Spitalverwaltung, die ſtändig bedeutende 
Zuſchüſſe erteilt, will die Forderungen nicht be— 
rückſichtigen. Für heute wurde von der Geſund— 
heitsdeputation eine Einigungsberatung anberaumt. 
Aerztliche Hilfe für ſtädtiſche Beamte. 

Am 23. Jumi fand eine Sitzung der Sanitäts 
und Ambulatorien⸗Aerzte zur Ausarbeitung eines 
zeitweiligen Entwurſs betreffend die Exteilung 
ärztlicher Hilſe an die ſtädtiſchen Angeſtellten, di 
niedrige Gehälter erhalten, ſtatt. Die ärztliche 
Hilfe ſoll bis zum Beginn der Tätigkeit der 
Krankenkaſſe erteilt werden. 

Die Gehaltsſorderungen der Desinfek— 
toren. Die Angelegenheit der Erhöhung des 
Gehalts der ſtädtiſchen Desinfektoren iſt ins 
Stocken gekommen. Die Forderung einiger Des— 
infeltoren wurde berückſichtigt; ſollten ſie die 
Vorſchläge der Geſundheitsdeputation annehmen, 
ſo wird dieſe Frage der Stadtverordnetenver— 
ſammlung zur Entſcheidung unterbreitet werden 

Schlichtung der Streitfrage in den Kran⸗— 
kenhäuſern. Dr. Jakob Kon wurde vom Ma— 
giſtrat in ſämtlichen Spitälern zur Beſeitigung 
der Reibereien zwiſchen dem Perſonal und der 
Verwaltung entſandt. Dr. Kon erſtattet darüber 
täglich Bericht. Dr. Pinkus führt die Unterhand— 
lungen in verſchiedenen Klagen. 
Spende. Uns wird geſchrieben: An Stelle 

eines Kranzes auf das Grab des heimgegangenen 
Herrn J. Vogel ſpendete Familie Petznik 530 M. 
für ein Freibett im Spital des Hauſes der Barm— 
herzigkeit. Den freundlichen Spendern dankt und 
wünſcht Gottes reichen Segen. Paſtor Th Patzer. 

Eine Wilſon-Kommiſſion zur Unter— 
ſuchung der Judenhetzen. Wie das W.B. K. 
nach einer Reutermeldung bexichtet, hat Wilſon 
ſich bereit erklärt, der Bitte Paderewfkis gemäß, 
eine beſondere Kommiſſion nach Volen zu ent— 
ſenden, die die Judenfeindlichen Ausſchreitungen 
unterſuchen ſoll. — 

Der Brand auf dem Kaliſcher Bahn— 
hofe. Zu der in der geſtrigen Ausgabe unſeres 
Blattes gebrachten Meldung über den Brand auf 
dem Kaliſcher Güter-Bahnhofe erfahren wir noch 
daß der Geſamtſchaden gegen 50 000 M. beträgt. 
Beſtrafter Wucher. Die Provinzabteilungen 
des Amtes zum Kampf gegen Wucher und Spetu— 
lation in Lublin, Radom, velrikan 
Wloelawel, Bendzin, Czenſtochau, Chelm, Ploetk 
Siedlee, Mlawa und Olkusz erledigten im Monat 
Mai zuſammen 5091 Angelegenheiten. 
wurden 956 endgültige Entſcheidungen getroffen. 
Die auferlegten Geldſtrafen betragen 228377 M. 
und 162397,40 Kronen. Der Wert der konſis 
zierten Waren beträgt 169692,78 Mk. und 
420 700,35 Kr. Im ganzen wurden 565 Urteile 
gefällt und für 78057 M. und 69558,40 Kr. 
Geldſtrafen auferlegt. Der Verkauf der konfis— 
zierlen Waren brachte 20339,58 Mt, 22990 79 8. 
und 25 Rbl. ein. Mit Gefängnis wurden 8 Per— 
ſonen beſtraft. 

Raub. Vorgeſtern wurde im Dorfe Wola 
Blendowa, Gemeinde Bratoszewice, Kreis Brze— 
ziny, auf den Waldhüter Auguſt Lentz ein Raub— 
überfall verübt. Lentz ging nächts, als er Hunde⸗ 
gebell hörte, aus ſeiner Hütte in den Wald. In 
demſelben Augenblick wurde er von ſechs mas— 
kierten und mit Revolvern und Gewehren bewaff— 
neten Banditen umringt, die ihn feſſelten und die 
Augen verbanden. 
wehrfchüſſe ab. Auf den Schall derſelben eilte 

konnte ſie die Herren nicht. 
Ueberdies ergriff ſie nun, als ſie wieder zum 

Bewußtſein dam daß Artur das Opfer eines 
Verbrechens geworden war, ein ſolcher Zorn über 
den Mordbuben, daß ſich in ihrer ſonſt ſo groß⸗ 
mütigen, ſanften Seele etwas wie ein Wunſch 
nach Vergeltung regte. 

Hältte die Kugel ſie ſelbſt getroffen gehabt, 
wahrlich, ſie hälte dem Täter verzeihen können, 
aber da drinnen lag und litt der Mann, der 
ihrem Herzen das Teuerſte auf Erden war. 

Die Herren, die Wera in dem Salon, in 
welchen der Diener ſie geführt hatte, entgegen— 
traten, waren der Unterſuchungsrichter mit einem 
Referendar, der als Gerichtsſchreiber zu fungieren 
hatte, und der Polizei⸗Direktor, waͤhrend zwei 
Kriminal⸗Kommiſſare, ſeiner Anordnungen gewär— 

tig, im Hintergrunde des Zimmers warteten. 
Wie es der zeſellſchaftlichen Stellung Wera's 

in dem traurigen Falle 

Abweiſen a 

lbommenheit, emn 
Befinden des Verwund&en erlkundigten. 

Mit Befriedigung vernahmen ſie, daß nach 
dem Ausſpruche der Aerzte eine Gefahr für das 
Leben des Graͤfen gausgeſchloſſen ſei. 

„Das darf ans aber nicht verhindern, unſere 
Pflicht im vollen Umſange zu erfüllen“, ſagte 
alsdann der Unterſuchungsrichter, ein ſchlanker 
Herr von einigen vierzig Jahren, mit einem 
ernſten, glattrafſerten Antlitze. „Wenn die Vor—⸗ 
ſehung ihre Hemd auch ſchützend über Ihren 
Herrn Gemahl gehalten hat, Frau Gräfin, die 
Abſicht des Mordbuben wayr doch, ihn zu tödten, 
und ſomit iſt er dem Geſetze verfallen. Oder 
halten gnädige Frau Gräfin es für möglich, daß 

nach Zeit genug dazu hatte. 

der Herr Graf einem unglücklichen Zufalle, viel— 
leicht dem Ungeſchick eines Jagdgefährten oder 
einer Selbſtentladung des Gewehrs zum Opfer 
gefallen ſein kann?“ 

Wera ſchüttelte den Kopf. 
Sie hatte den Herren, die auf, eine Handbe— 

wegung ihrerſeits ſich wieder auf die Fauteuils 
niedergelaſſen, von denen ſie ſich bei ihrem Ein— 
tritte erhoben, gegenüber Plaß genommen. 

„Ich halte das ſo gut wie ausgeſchloſſen. 
Mein Mann war allein auf die Jagd gegangen 
und ſein Gewehr, als wir ihn fanden, noch ge— 
laden.“ 

Sie mußte den Herren nunmehr eine Schilde— 
rung der Umſtände geben, unter welchen ſie 
Artur aufgefunden hatte, und der Referendar, 
der ein kleines Taſchen-⸗Schreibzeug hervorgezogen 
und damit an dem kleinen Nebentiſchchen Platz 
genommeu hatte, notierte Wort für Wort. 

„Die Annahme, daß Ihr Herr Gemahl der 
Gegenſtand eines Mordanfalles geweſen iſt, ſetzt 
voraus, daß es Perſonen gibt, die ein Intereſſe 
daran haben, ihn zu beſeitigen. Eine Beraubung 
des Verwundeten hat nach Ihrer Angabe nicht 
ſtattgefunden, obgleich der Täter allen Anzeichen 

Bleibt alſo nur die 
Möglichkeit eines Mordverſuches aus Rache übrig. 
Gnaͤdige Frau wollen mir daher die Frage ge— 
ſtatten, ob es Ihres Wiſſens irgend welche Per— 
ſonen gibt, von denen Sie annehmen dürfen, daß 
ſie Ihrem Herrn Gemahl ſeindlich geſinnt und 
einer ſolchen Tat fähig ſind!“ 

Wera erbebte. 
Während des ganzen Verhörs hatte das Bild 

jener Stunde vor ihren Augen geſtanden, in 
welcher Hermann Rohde mit zornigem Geſichte 
mit ihrem Manne gerungen hatte. 

Ach, ihm auch hatte ja der erſte Gedanke ge— 
golten, als ſie Artur in ſeinem Blute vor fſich 
geſehen hatte. 

Ihr erſtes Empfinden war bereits dageweſen, 
das nur eingetreten war, was ſie ſo laͤnge ge— 
fürchtet hatte. 

Und dennoch zögerte ſie mit der Antwort. 
Durfte ſie es wagen, eine ſo ſchwerwiegende 

Anklage auszuſprechen? 
„Nun, Frau Gräſin?“ 
Sie zuckte leicht zuſammen. Die Falte, die 

ſich auf ihrer Stirn gebildet hatte, vertiefte ſich. 

— 

Dabei 
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Surch ſt 

„Es gibt nur einen Menſchen, der meinen 
Mann tödtlich haßt. Ich glaube auch, daß — 
ihm ein ſolches Verbrechen zuzutrauen iſt. Es iſt 
der Schulze von Lindenhofen, Hermann Rohde!“ 

Die Herren ſahen ein wenig betroffen an. 
„Der Schulze von Lindenhofen?“ fragte der 

Polizei⸗Direktor kopfſchüttelnd. „Ich kenne den 
Mann. Er erfreut ſich des beſten Leumunds. 
Worauf ſtützen ſich die Vermutungen der Frau 
Gräfin ?“ * 

Es ſiel Wora nicht leicht, aber die Fragen 
der Beamten zwangen ſie dazu, ihnen alles zu 
erzählen, nicht nur den Ueberfall von Seiten 
Rohde's, dem ſie ſelbſt beigewohnt, ſondern auch 
den früheren Zuſammenſtoß und deſſen Urſache, 
wie ſie ſolche aus dem Munde ihres Mannes 
gehört. 

„Das klingt allerdings ſehr ſonderbar“, ver⸗ 
ſetzte der Unterſuchungsrichter ernſt und wendete 
ſich dann an den Polizei⸗Direktor. „Wiſſen Sie 
etwas Näheres über den Schulzen, Herr Direktor?“ 

Fortſetzung folgt. 
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die Frau des Waldhüters aus der Hütlte, die die g der Umgegend Weſtfront: Außer den üblichen Plänkeleien behalt beabſichtigen. Als Nachfolger Nostes 
Raäuber ebenfalls zu feſſeln verſuchien. Es gelang Au * ig gent Ruhe. wird der Kommiſſar der Oſtmarken Winnig 
ihr edoch zu entfliehen und ſich in einem Zim— Alexandrow. Automobilv.erbin— Südfront: Im Abſchnitt Kempin ver- genannt. 
mer inzuſchließen. Drei Banditen drangen darauf 
durch in Fenfter in das Haus ein und bedroh— 
len die Hausbewohner, worauf alle in den Keller 
geſperet iourden. Hierauf plünderten ſie die Woh— 
Junc aus und raubten 230 Mark, 700 Rubel, 
In Fubel in Gold und 40 Mark ſowie 20 Rbol. 
in Silber. Außerdem nahmen ſie verſchiedene 

im Werte von 10,000 Mark mit. 
Mißlungener Diebſtahl. In der vorgeſtri⸗ 

gen acht verſuchten unermittelt gebliebene Diebe 
s Manufaktuͤrwarenlager von B. Waldmann, 

Ziegelitraße 38, einzudringen. Sie hatten in die 
i vLöcher gebohrt. Die Diebe wurden vom 

er desſelben Hauſes bei ihrer Arbeit ge— 
daß ſie die Flucht ergriffen. 

Amtshlatt Nr. 28 iſt erſchienen. Es enthält: eine 
Berernung des Kriegemmiſſers und des Miniſters des 

üher Rcaquiſitionen: eine Verordnung des Mii— 
ur Indritrie und Handel über die Erhebung von 

e Musiuhrcrlanbniſſe und eigige Verord— 
zie wir unere Leſer bereits unterrichtet 

71 Theater und Konzerte. 
Konzert. Montag abend fand im Konzert— 

aal: mn Konzert ſtatt, zu welchem ſich ein zahl— 
reiches Publikum einfand. Tie Darbietungen 
waren recht mannigfaltig und beſriedigten die 
Zubererichaſt. obwohl die von Frl. Kazimiera 
Rochter gewählten beiden Rezitationen 
„Terteusz“ von Wlad. Anczue und „Dym“ von 
eret Koropnicka) in ihrer Weitſchweiſigkeit auf 
das Kublikum ermüdend wirtten. Die Dame 
periugt über hervorragende dramaliſche und rezi⸗ 
iaicruche Fähigkeiten, eine großartige Diktion 
und' Ane “moöodulationsfähige Summe. Würdig 
zur Seite ſtand ihr der in Lodz bekaunte und 
ierz veliebie Opernſänger Herr Stanislaw 

Zzzezynſki, der mit Arien aus den 
„Jädin“ und „Carmen“, ferner mit 

öν „Lasciati amar“, Aug. Mascheronis 
ſucht“ und anderen Geſangſtücken auf— 

warzete. Der von ſeinem oftmaligen Auftreten 
hierieibi: betannte Tenor überraſchte abermals 
durch idine glänzende Vortragsart und heimſte 
reiche:; Beifall ein. Herr Szyymon Pulmans 
Vrolinrorträge (S. Bachs Sonate in A-dur und 
Francks Sonate in A-dur) ließen zwar ein ge— 
wifes künſtleriſches Talent nicht verkennen, be— 
friedigten jedoch nicht ganz. Immerhin trugen 
ſein Vorträgetrotz der Nervoſität, die ihnen 
qauezitele, zur Verſchönerung des Konzertabends 
bei. ANuerkennung ſei gezotlt Fri. Zofja Da— 
vid'ion für ihre vorzügliche Klavierbegleitung. 

a.t. 
Am „Coloſſeum“ wird ein intereſſantes 

Programm vorgeführt. Von den auftretenden 
Künitlern iſt vor allem der Radfahrer Riedeſ— 
ſen zu nennen, deſſen unnachahmliche Kunſtfertig— 
keir gus dem Fahrrade unemgeſchränkte Bewun— 
derung erregt. Gut iſt der Konuker Bronowſki. 
Humeißend tanzte ein franzöſiſches Tünzerpaar, 
das das Programm uns nicht naunte. Eleber— 
haur: vermißt“ man ſehr den Anſager, deutſch 
Conjerencier genannt, der den myſteriöſen Pro⸗ 
grammzettet erklären könnte.) Feuer fließt in den 
Adern dieſer Tänzer, ihr Apachentanz iſt ein 
wirktiches Kunſtwerk. Ein Bravo gebührt auch 
der Tänzerin in dem Franſenrock, die das Pro⸗ 
gramm gleichfalls zu nennen bergagß. Ein Künſt⸗ 
ler iſt Herr Robertos, deſſen exzentriſche 
Maſituummern rauſchenden Beifall auslöſten. Sehr 
gut wurde der das Programm abſchließende ſehr 
hitente Emakier geſpielt. Den freigebig geſpen— 
deten Veifall hatſen die drei Künſtler durchaus 
verdtent ak. 

Sport. 
„Sturm“ — Lodz. Mil. Telegr. Abt. 3:1. 

Das am Sonntag ſtattgefundene Fußball— 
weripiel zwiſchen der Lodzer Telegraphen-Abtei— 
lung des V. Batl. und dem Lodzer Sportverein 
„Sturm“ hatte trotz des trüben Tages eine 
große Zuſchauerſchar auf den Sportplatz gelockt. 
Ünter dem Publikum ſah man viel Militär und 
Beamte, die erſchienen waren, um dem erſten 
Fußballſpiel der Lodzer Soldatenmannſchaſt bei— 
zuwohnen. 

Es wurde von vornherein flott geſpielt: der 
Ball wanderte von einem Tore zum andern und 
iroß vieler gegenſeitiger Angriffe gelang es den 
beiderſeitigen Stürmern nicht, Tore für ſich zu 
buchen. In der 35. Minute gelang es den 
Rolen (Sturm) durch einen ſcharf vorgeſpielten 
und vom Halbrechten Hermanns verwandelten 
Ball das erſte Tor zu ſchießen. Mit dieſem 
Ergebnis ging man auch in die Halhzeit. 

In der zweiten Hälfte wurde ſchärfer ge— 
ſpielt: es gelang auch bald den „Weißen“, durch 
einen Eckball das Gegen- und Ehrentor zu 
ſchießen. 

Nun legten ſich die „Roten“ ins Zeug. Trotz 
des guten und aufmerkſamen Spiels der Vertei— 
digung gelang es ihnen, durch einen Elfmeter⸗ 
Strafftoß zum zweiten und bald darauf zum 
dritten Mal das Leder in das Netz zu treten. 
Das Spiel wurde von Herrn Löwenſtein korrekt 
geleitet. 

Die Lodzer Militär-Fußballmannſchaft, die 
erſt kurze Zeit trainiert und zumeiſt aus guten 
Spielern zuſammengeſetzt iſt, wird nach einigem 
Training mit den Lodzer bekannten Fußball⸗ 
Mannſchaften auf gleicher Höhe ſtehen und ſomit 
ein ſtarker Gegner für dieſe ſein. Hoffentlich 
werden wir bald wieder das Vergnügen haben, 
iie auf dem Raſen zu ſehen! 

dung mit Uniejow—, Vom 1. Juli ab wird 
zwiſchen Unieijow und Alexandrow der Perſonen⸗ 
derkehr mitttels Automobilen aufgenommen wer— 
den. Dadurch werden die Fuhrwerkbeſitzer, die 
gegenwärtig großen Gewinn einheimſen, Abbruch 
erleiden. 

Eig. — Schaut urnfeſt. DTer Alexandrower 
Turnverein veranſtaltete am Sonntag im Schützenhaus⸗ 
Farten ein Schauturnfeſt, das 1rotz des etwas ungünſtigen 
Weiters unter reger Beteiligung benachbarter Turn; 
bereine („Eiche“, Konſtantynower uſwe und der Orts— 
vdeböllerung einen gelungenen Verlauf nahm. Der RAus⸗ 
marfſch erfolgte ume3 Uhr nachmittags vom Vereinshauſe 
zus uͤnter klingendem Spiel des Feuerwehrorcheſters. 
An der Spihe des Zuges ſchiitt ein Zugführer der Orts⸗ 
ſenerwehr, ihm folgten das Orcheſter, die Verwaltung 
des feſtgebenden Vereins, die geladenen Gäſte, ferner 
die Zoͤglinge des Aexrandrower Turnvereins und eine 
Abteliung der Ortsſeuerwehr. Ten Schluß bvildeten die 
Aiinen Turner des Alexandrower Turnvercins, die, 
obwohl ein großer Teil von ihnen zum Muilitär einbe— 
rufen wurde, immer noch eine ſtattliche Reihe bildeten. 
Auf dem Feſtplatze hielt der Vereinsvorſitzende, Herr 
Brunno Härſch, die Begrüßnugsaniprache, in der er 
die Turner zum Wettkampfim edlen Turn port aufforderte. 
Naͤch diner Ruhepauſe rief ein Trompetenſignal die Tur⸗ 
ner auf den Turnplatz. Mit einer vortrefflich ausge— 
führten Freiübung ſamtlicher Turner begann, die eigent— 
lite Erſedigung der Feſtſolge. Sämtliche altiven Tur— 
er warenein ziwei Gruppen eingeteilt, die abwechſelnd 
am Reck, am Varren und am Pferd unter Leitung eines 
Vobernurnees von ihrem Können Proben gaben. Hierauf 
folgte eine Freiübung der Köglinge. Eine Jreude war 
es zu ſehen wie die kleinen ſchinucken Männer unter 
den' Klängen einer Polonaiſe die oft ſchwierigen örper— 
ſieluungen tapfer und mit Geſchick ausſührten. Cin helles 
Vravo wurde ihnen für ihre Leiſtung zuterl. Hieran 
ſchloſſen ſich die Freiübungen der zwei Turngruppen, 
während welchen man wahre Kunſtleiſtungen an Geſchick 
und Muskelkräft zu bewundern Gelegenheit bekam. Eine 
Pyramide mit bengaliſchem Feuer bildete den Schluß 
der Vorfuhrungen. 

Jeßzt trat der Tanz in ſeine Rechte, dem man bis 
zum Nichten Miorgen hyuldigte. Fröhyuche Lieder und 
herzhaſtes Lachen erichallte in den Tanzpauſen. Es 
waren ſchöne Stunden, die man unter der fröhlichen 
Turnerſchar verlebte. 

Pabianice. Der ehem. Kömmandant 
der Stadt Pabianice, Leutnant Jan— 
kowſkti, der vor einigen Wochen mit ſeiner 
Kompanie nach dem ukrainifchen Kriegsſchauplatz 
beordert wurde, iſt nach emigen Tagen ſeines 
Aufenthalts an der Front ſchwer verwundet wor— 
den und bald darauf geſtorben. Seine Leiche 
traf vorgeſtern hier ein und wurde auf dem 
katholiſchen Friedhoſe unter militäriſchen Ehren 
beigeſezi. Der Gefallene ſtand im 27. Lebens— 
jahre. 

2 25334 Aus dem Reiche. 
Warſchau. Bauerngegen Soldatuen. 

Beim Fort Siekierſki hinter Czerniakowm trieben 
Trainſoldaten die Militärpferde zuſammen, die 
auf der Wieſe weideten. Da die in der Nach— 
barſchaft liegenden Bauernfelder nicht eingezäunt 
ſind, gingen die Pferde auf dieſe und richteten 
doct erheblichen Schaden an. Als die Bauern 
am Montag bemerkten, daß die Pferde ſich wieder 
auf ihren Feldern befinden, warfen ſie ſich auf 
die Soldaten. Es entſpann ſich eine Schlaͤgerei, 
bei der einige Soldaten verprügelt wurden. Es 
wurden zwei Landleute und ein Deſerteur der 
Miliz, bei dem man ein Militärgewehr fand, 
verhaftet. 

— Verhaftung einer Spionin. In 
Warſchau wuͤrde die Varietékünſtlerin, die unter 
dem Künſtlernamen Lola Patroni auftrat, wegen 
Spionage zugunſten Deutſchlands verhaftet. Die 
Verhaftete iſt auch in Lodz von ihrem Auftreten 
im Skala-Theater her bekannt. 

Hafenbau. Das Miniſterinm für öffent⸗ 
liche Acbeiten hat gegenüber dem Fort Sliwieki 
nit dem Bau eines großen Weichſel-Hafens be— 
gonnen. Dabei ſollen die Fort-Kaſernen und 
Hafengebäude zu Lagerräumen und Miagazinen 
verwendet werden. 

— Streitk in der Genſiaſtraße. Die 
Angeſtellten der Manufalturlager, die ſich haupt— 
ſächlich in der Genſiaſtraße befinden, ſind in den 
Ausſtänd getreten. Es wurden Hausſuchungen 
vorgenommen und mehrere Streikende verhaftet. 
Ein Teil der Läden iſt geſchloſſen. 

Letzte Nachrichten. 
VReichstag. 

Warſchau, 24. Juni. (P. A. T.). In 
der heutigen Reichstagsſitzung er griff der Lodzer 
Abg. Spickermann gelegentlich der Verhand⸗ 
lungen über die Agrarfrage das Wort. Er nahm 
Stellung zu den Ausführungen eines der Poſen— 
ſchen Abgeordneten und bezeichnete den Vorwurf, 
daß die von den ſogenannten deutſchen Kolo— 
niſten bewohnten Kolonien eine Geſahr für die 
Republik ſeien, als unbegründet. Kein einziger 
deutſcher Koloniſt ſei polenfeindlich geſtimmt. 
Sie alle tragen die Laſten für die Sache des 
polniſchen Staates. 

Um Polens Grenzen. 
Poſener Bericht vom 24. Juni. 
Nordfront: Im Kujawiſchen Abſchnitt 

nach wie vor verſchärfte deutſche Artillerietätigkeit. 
In der Nacht nahm der Feind Cegielna und 
Brzozki ein, wurde aber durch unſeren Gegen— 
angriff aus dieſen Ortſchaften hinausgeworfen. 
Bei Paterki wurde eine deutſche Patronille mit 
einem Offizier gefangen genommen. In den 
übrigen Abſchnitten herrſcht Ruhe. 

ſchärfter Erkundungsdienſt. Zwiſchen Podzamcze 
und Wieruszuw vergebliche, Verſuche des Feindes 
über die Prosna zu gelangen. Abends beſchoß 
die feindliche Artillerie Wieruszuw und verurſachte 
in dem Siädtchen Feuer. In den übrigen Ab— 
ſchnitten Ruhe. 

Wroczynſki, Generalunterleutnant. 
Chef des Stabes. 

General Haller in Poſen. 
Poſen, 24. Juni. (P. A. T.). Die hieſigen 

Blätter melden: General Haller traf geſtern 
abends 11 Uhr mit ſeinem Gefolge hier ein. 
Heute beſuchte der General in Lawica das erſte 
großpolniſche Schützenregiment, das die Feuer⸗ 
taufe erhallen hat und bei Lemberg Vorbeeren 
erntete. Um 2 Uhr nachmittags ſand im Kaſino 
des Oberkommandos zu Ehren des Generals ein 
Eſſen ſtatt. 
Die Ereigniſſe an der deutſchen Grenze. 

Kaliſch, 24. Juni. (P. A. T.) Ueber 
Slupca und Konin kreiſten geſtern nachmittag 
und heute früh 8 deutſche Aeroplane. 

Wlochkawek, 24. Juni. (P. A. T.“ 
Geſtern kreiſten über Alexandrowo und Vubicz 
deutſche Aeroplane. Lubicz wurde mit Maſchinen— 
gewehren beſchoſſen. 

Kein Soldatenmord in Wilna. 
Wilna, 24. Juni. (P. A. T.) Die vom 

Korreſpondenzbüro und in den Warſchauer und 
Provinzzeitungen wiedergegebene Meldung von 
der Ermordung zweier Soldaten an der Nie— 
mieckaſtraße in Wilna entbehrt jeder Grundlage. 

Hindenburg in Kowno. 
Wilna, 24. Juni. (P. A. T.) „Ziemia Wi— 

lenſta“ meldet: Kürzlich weilte in Kowno Gene— 
ral' Hindenburg und ſuchte die Regierung zur 
Eröffnung von Feindſeligkeiten gegen Polen zu 
bewegen. Für den Fall Keines Krieges mit Po— 
len derſprach er den Litauern ein aus preußi— 
ſchen Litauern beſtehendes Hilfskorps zu ſenden. 

Der endgültige Beſchluß der deutſchen 
Regierung. 

Wien, 2u. Juni. (P. A. T.). Aus 
Berlin wird gemeldet: Botſchafter von 
Haniel ſandte um ä Uhr 40 Min. nachm. 
im Auftrage der deutſchen Regierung an 
den Vorſitzenden des Rats der Fünf eine 
Note nachnehenden Inhalts: Die Regie— 
rung der Deutſchen Republik hat aus der 
letzten Erklärung der alliierten und aſſo⸗ 
ziierten Regierungen mit Entrüſtung er— 
ſehen, daß ſie beſchloſſen haben, Deutſch⸗ 
land zur Annahme der Friedensbedingun⸗ 
gen mit Waffengewalt zu zwingen, mit der 
Abſicht, Deutſchland zu entehren. Indem 
die Vegierung der Deutſchen Republit 
dieſer Uebermacht weicht, nicht aber auf 
ihre Anſicht über die unerhörte Ungerech— 
tigkeit der Friedensbedin gungen verzichtet, 
erklärt ſie, daß ſie bereit iſt, die von den 
alliierten und aſſoziierten Regierungen 
auferlegten Bedingungen des Friedens⸗ 
vertrages anzunehmen und den Vertrag 
zu unterſchreiben . 

Berlin, 24. Juni. (P. A. T.). Die „Voſ⸗ 
ſiſche Zeitung“ meldet aus Weimar, daß das 
Kabinett geſiern nachmitiags veſchloſſen habe, die 
Friedensbedingungen zu unterſchreiben, ohne ſich 
vorher an die Nationalverſammtung zwects Volu 
machten zu wenden. Im Sinne eines bon allen 
Parteien geäußerten Einverſtandniſſes wird da⸗ 

gegen kein Proteſt erhoben werden. Der Vor⸗ 
ſitzende der Nationalberſammlung Fehrenbach 
wies auf die Lage ohne Ausgang hin, die die 
Deuiſchen zu dieſer Entſcheidung zwinge 

Paris, 24. Juni. GP. A. T.). Nach der 
Sitzung des Rats der Vier, an weicher Balfour 
anſielle des erkrankten Vlovd George teilnahm, 
ichtete Clemenceau an den Vorſitzenben der dent⸗ 
ſchen Friedensdelegatioun folgendes Schreiben: 
Berr Präſfident! Die alluerten und aſſozierten 
edierungen beehren ſich, Ihnen den Supſang 
Ihres Schreibens vom 23. Juni u beſtatigen. 
Nach grundlicher Prüfung Ihrer Bitte teile ich 
Fynen höflichſt mit, daß ich leider den Ew.· Er⸗ 
zellenz bereits bewilligten Termin zur Veſchluß⸗ 
faſſung bezüglich der Unterzeichnung des Grie⸗ 
Hehsbertrages ohne Vorbehalt nicht verlängern 
un Genehmigen Sie, VHerr Präſident, die 
Verficherung ineiner ausgezeichneten Hochachtung.“ 

Graf Brockdorff⸗Rantzau Botſchafter 
in Kopenhagen? 

Kopenhagen, 24. Juni. (P. A. T. 
Der deutſche Botſchafter in Kopenhagen Naurat 
ift um ſeine Entlaſſung eingekommen. Als ſeinen 
Nachfolger bezeichnet man den Grafen Brockdorff⸗ 
Rantzau. 

Noskes Rücktrittsgedanken. 
Berlin, 24. Juni. (P. A. T.) Die 

„Voſſiſche Zeitung“ berichtet über, einen even⸗ 
tuellen Rücktritt des Reichswehrminiſters Noske 
aus dem Grunde, weil die Offiziere des Schützen⸗ 
korps Maſſenausſchreitungen für den Fall der 
Unierzeichnung des Friedensvertrags ohne Vor— 

Die Franzoſen in Frankſurt a. M. 
Prag, 24. Juni. (P. A. T.) Aus Frank— 

furt a. Mi. wird gemeldet: Geſtern nachmittag 
rückle eine franzöſiſche Abteilung, mit zahlreichen 
Geſchützen verſehen, in dꝛie Stadi ein, und ver— 
ließ dieſelbe nach mehrſtündigem Aufenthalt in— 
folge eines höheren Befehls. 

Kontreadmiral von Reuter. 
Wien, 24. Juni. P. A. T.) 

ſterdam wird gemeidet,. daß Kontreadmiral von 
Reuter wegen Verlethung der Wafifenſtillſtands— 
bedingungen bezüglich der Inlernierung der deut— 
ſchen Flotte vor ein Ariegsgericht geſteilt werden 
ſoll. Der dRiat der Vier in Varis wird den Tag 
der Verhandlung ſelbſt feſtſetzen. 

Aus Am— 

Aus RNußland. 
Stockhholhm, 24. Juni. (P. A. T. Nach 

den aus Helſingſors hier eingetroffenen Meldun— 
gen rückeü die Truppen des Generals Denitins 
im Norden von Jarizyn vor. Tas Donſche 
Kohlengebiet beſinder ſich gegenwärtig vollſtändig 
in bolſchewiſtiſchen Händen. Die roten Gardiſten 
flichen in Unordnung. Auf ihtem Rückzug ſpren— 
gen ſie die Brücken, zerſtören das Bahngleiſe und 
nehmen das rollende Material mit ſich. 

Der Streit um die Alandsinſeln. 
Srockhohm, 24. Juni. (P. A. TA.) Auf die 

lehte ſinnländiſche Nvte, betreffend die Alands— 
infeln, antworteie die ſchwediſche Regierung anf 
einer ausſührlichen Note, in welcher ſie die Tö— 
ſung der Atandsinſelnfrade im Wege emes Pile—⸗ 
biſzits vorſchlägt. Die Nore erklärt, daß, falls 
die ſinnländiſche Regierung damm nicht einver— 
ſtanden iſt, die Angelegenheit der Friedenskonfe— 
renz vorgelegt werden wird, deren Eniſcheidung 
ſür beide Teile verbindlich fein ſoll. 

Sozialiſtiſcher Sieg in England und 
Italien. 

Genf, 24. Juni. Der Korreſpondent der 
„New-York Evening Poſt“ meldet aus glaubwür— 
diger Quelle, daß Lloyd George die Abſicht habe, 
unmittelbar nach Unterzeichnung des Friedensver— 
trages das engliſche Kabinett umzugeſtalten und 
ſelbſt an die Spitze des neuen Kabmetis zu tre⸗ 
ten, welches ſich aus radikal-ſozialiſtiſchen Mini— 
ſtern zuſammenſetzen ſoll. Dieſelbe Aenderung 
wird vorausſichtlich auch in Italien geſchehen, 
wo Biſſolati ein radikal⸗ſozialiſtiſches Kabinett 
bilden wird. 

Ameritkaniſch⸗mexikaniſcher Konflikt. 
El Pap Cexas), 24. Juni. Während der 
Kämpfe zwiſchen den Aufſtändiſchen des Generals 
Villa und den Abteilungen des Präſidenten Car— 
vanza Juarez wurden durch verirrte Kugeln 
4*Perſonen auf ameritkaniſchem Boden verwundet. 
Inſolgedeſſen überſchritten 3500 Amerikaner die 
Grenze, worauf es zu Juſammenſtößen kam. 
Die Truppen Generals Villa wurden geſchlagen. 

Am nächſten Tage überſchritten die Amerikaner 
abermals die Grenze. Die Kavallerie verfolgte 
die Merikaner. 

wie Wohnungs-Anzeigen Kleine Anzeigen Stellen-Angebote und Ge⸗— 
ſuche. Grundſtücksmarkt, veldverkehr, An- und Verkäufe, 
Verſteigerungen, Verpachtungen, Heiratsgeſuche, Verluſte und 
F * J — * 

ndeeder Ledier ſtets erfolgreich. 

Warſchauer Boͤrſe. 
Warſchau, 21. Juni. 

24. Juni 2123 Juni. 
se / Oblig. der Stadt 

Warſchau 191/16 
bꝰ/o Obl. d. St. Varſch. 

1917 auf Mk. 100 
do / Obl. der Agrar⸗ 

bant, auf Mt100 4:/./ Pfandbriefe der 
oͤlgrarb. 4. und B. 198 60. I5—21 

199. 00 -25 -50 

198. 00 -25- 30 
-199. 00 - 50 

42/, Pfandbriefe der 
Agrarb. 4. und B. 

8/0 Pfandor. der St. 
Warſchau auf Mk. 

ade 202— 23123-00 

j 

j 

200. 75 - 201 - 
202-25-50 

al./ Pfandob. der St. 

Warſchau auf Ml. 
36000 und 1000 

4:3/30,, Pfandbriefe 
der Stadt Lodz 

Franls 262. 000 264.00- 262. 0 

(Wleinbilletts) 
Pfund Sierling 6.50 - . 25 78.50 
Dollar 
Jarenrubel 100 l22.00 - 120.00 124.75 

und doo⸗er 119.00 124.50 
Tumavnbei 1000-er os do ãxoo 122.73 

67.00 Kleinbilletts 62.80 z. oo 65.00-69.00 
Tumarubel 250⸗8 

Kronen 52. 00 - 52. 66. 52. 00- 51. 60 
38170 

Briefkaſten. 
„Unbekannt“. Die uns freundlichſt übexwieſenen 

10 Pr. haben wir ihrem Zwecke zugefuͤhrt. Herzlichen 
Dank! 

Herausgeber und verantwortlicher Schriftleiter 
Hans Krieſe, Lodz. 

Druch, Lodzer Freie Prefſe“, Petrikauer Sttabe 86. 



Lodzer Freie Preſſe — Mittwoch, den 25. Juni 1919 

Ab heute und die folgenden Tage: 

J „Das amerikaniſche 
Zuell⸗ 

Seute? 

—J 

die ungeheure Macht Amerikas, 

II. 

Großes Doppel⸗-Programm! 

Ein unter dem Protektorat des Praſidenten Wilſon geſchaffener Film. 

* B — 43 7 * 

und ihre Bedeutung im Welkkriege. 
Naturaufnahmen in 4 Teilen. 

Im obigen Film ſehen wir unverhüllt und jedes politiſchen Geheimniſſes bar 
die Art, an einem Tage koloſſale Mengen von 

Kriegs hilfsmitteln zu bauen, die Wolkenktaßzer, die ungeheuren Nahrungs-Vorräte, 
deren Tranſport, das Leben in Newyork und viele andere hochintereſſante Auſnahmen. 

Die prächtige Komödie in 5 Alten 

eoo „Wege zur Ehe“ 60 

S,coRso 

Drama aus dem Leben in 5 großen Akten. 

—2* Zielona 2. 

*7 

1169 

Gewöhnliche Preiſe! 
* 

4 * 

Fe fih 
Anfang der turneriſchen 

unter Leitung des Herrn Thonfeld ſpielen. 

— Symphonie-Orcheſter 1168 

Lodzer Sport- und Turnverein. 
Am 209. d. Mts. findet in der Turnhalle Zakatna⸗Straße 82 

gohes bihuufütpfeſt 
mit nachfolgendem Tanz ſtatt 

un Vorführungen pünktlich um 4 Uhr nachmittags. 
Bei den Vorführungen ſowie bei den Tänzen wird das Scheiblerſche Orcheſter 

Alle Turn⸗ und Sport Vereine werden hiermit eingeladen. 
Gäſte willkommen. Die Verwaltung. 

eſſen will, 
Mittag von 

——— Abendbrot 
uus er beköſtige ſi Wi ſtändig in der B rer 

Das Büfett iſt n 

aus der Brauerei der Aktien⸗ 
Geſellſchaft von K. Anftadt. 
nit verſchiedenen Imbiſſen verſehen. 

— —— 

Wichtig für Hausbeſitzer! 
Das billigſte iſt die Herſtellung einer Uebergangsbrücke 

ementrohren. Ich übernehme die Ausführung der aus 
tompl. Brücke mit Zuſtellung, Verlegung und Pflaſterung. 
Zementwaren⸗FabrikBeton“ Inh. V. Matz 

Doly bei Lodz, Brzeziner Chauſſee Nr. 
Vertreter für Lodz und Umgegend R. Stenzel, 

Gluwua⸗-Straße Nr. 17, 1. St 10832 

Treibriemen 
aus Famelhute, blofftiemen (parciane), ſowie Ledertjemen 

empfiehlt 
Treibriemen⸗Fabrik 

S. Beĩtner ĩn Varschau 
Vertreter: Handelshaus J · Füngſter, 

Lodz, Krutkaſtraße Nr. 12, 1133 

UNl. I. bnnhs— Petrilauer Straße 157. 

Eſſenzen in reicher Auswahl 
empf. die Drogerie Arno Dietel, 

Reſtauration 
ven Allam Karpinshbi, 

Lodz, Petrikauer Straße Ar. 165. 
Frühſtück von 11 Uhr vorm ab 3— 

280 

Mark 
WMark 5 bis 7 —2 , 

—— 530 * —EE 

Dr. S. Kanto⸗ 
Spezialarzt u⸗ 

ſt hant· g. venechſche Franthe iten. 
vetrikaner Straße Nr. 14 

Ecke ber Abaugeliſchen Strahe 
gehandlung mit Röntgenſtrahlen u. 
Quaralicht Saargus ſam. Elektri⸗ 
ſation u. Maſſage (Maͤnner⸗ 
ſchwäche). Krankenempfang von 
b ⸗Eu. v. 68. j. Domen v. 534. 

Or. med. eie 

Charlotte cLiger 
Geburtshilfe und 
Franenkraukheiten 

Dlugaſtr. 46 (Ecke Zielona) 
Empfangſt. von 4426 Ußr nachm. 

Deutſchland 
und beſreundete Staaten werden 
Briefe mit Rückantwort an— 
genommen. G. Scherem, Lodz, 
Petrikauer Straße 15, W. 3 
Zu ſprechen von 426 Uhr nach⸗ 
mittaos. 1041 

Am 27. 
findet im 

Juniſd. J. um 5 Uhr nachmittags 
Saale des Konzerthauſes an der 
Dzielnaſtraße Nr. 18 eine 

außerordentliche 
—DVVVV — — 

der Mitglieder der 

Geſellſchaft Gegenſeitigen Kredits 
Lodzer Induſtrieller 

mit folgender Tagesordnung ſtait: 
Rechenſchaftsbericht für das Jahr 1918 
u) Bericht der Reviſionskommiſſion 
b) Entlaſtung der Verwaltung 

2) Beſtätigung des Veranſchlages für 1919 
3) Wahlen 

2 Mitglieder der Verwaltung 
Mitglieder des Conſeils 
Mitglieder der Reviſionskommiſſion 
Kandidaten der Reviſionskommiſſion. 

x 

Sollte am genannten Tage die Verſammlung nicht zu 
Stande kommen, ſo findet ſie am 11. Juli d. J. in dem— 
ſelben Lokale und zur gleichen Stunde im zweiten Termin 
ſtatt und iſt dann ohne Rückſicht auf die Zahl der An— 
weſenden Mitglieder beſchlußfähig. 

Um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen werden die 
Herren Mitglieder dringend erſucht. 

Die Verwaltung. 

anstfarbereö 
Ohemische Dampf- u. Weisswäscherei 

FRIEDRICH 
Fabribe: xniale: * oh 40 10 D 7 petnete 128 

3— — 
J— 2 

Größte Schonung der Weißwäſche. 

in ſdampfen von Sammet ⸗ 
und Plüſchgarderoben Färberei dð la Reſſort 

»Trauerſachen werden binnen 
20 Stunden gefärbt. 1188 

übernimmt 

1 

Ehemiſche Reinigung Färberei 
J Abteilung für Gardinen⸗ 
J wäſcherei, Spauuerei Mobelſtoffe * 
J und Stores. Straußfedern⸗ nud Boa⸗ 

Impragnieren Färberei 
Dektatur Spyitzenfärberei 

Bücher⸗Abſchlüſſe 
Bücher-⸗Einführungen 
Bücher⸗Regulierungen 
Bücher⸗Kontrollen 

O. Pfeiffer, 
Wulczanſkaſtr. 62, 

Wohnung 2. 
1084 

bedeckt, teert u. repariert 

— D—— 963 

Jözef Kerner 
(unftmeiſter) 

Lodz, Radwanſka⸗Straße Nr. M. 
beklameburo Gersdorf. 

In ſaãmtlichen 

ſeltuſen-Iushehungs-Angelegenheiten 
informiert und ſchreibt 

das Rechtskonſulentenbüro 

deſſſedern 
Jdamen/Ftfiec⸗balont!! — 

Geſichtsmaſſage — Pedicure. Ausſchneider 

I Kopfwaſchen und Trocknen 
J vermittels Elektrizität, — 
* viuchen Art e ——3 ſehr dauerhaft. Außerordentl 

J achtung der Anforderungen der Hygiene. 

J pAutIME ZVLEBER, 
J Proeeteertee 

J. ——* Zwei junge Damen 

Senmaſchnw unter 88 

ſc —— — 
Nr. 139, 

vollzählig zu verſammeln. 

* Die Mitglieder werden hierdurch hon. 
erſucht, fich am Mittwoch, den 28. d. M 
im Vereinslokale, Widzewſta-Straße 

Teilnahme an der Beerdigung des beifiolbun Herr⸗ 

lohann Goltz 
um 4 Uhr nachmittags zwecke 

Nos Der Vorſtand. 

In Originalpackung, in Drogenhandlungen und Apothelen erhät 

Erſatz für 

Handarbeiten 
wie neu. 

5 
674 

Empfiehlt Manufaktur⸗ u. 
und Garderoben 

mmiſſionsverkauf 
Szuleo und A. Karta;, 

Gluwna⸗Straße 

Es werden ſämtl. Waren in Kommiſſionsverkauf genommen. 
— — Retlamebüro Gersdorf. 

8 674 7660 
Schuhe Galauteriewaren, 

zu niedrigen Preiſen. 

chemiſche 
Reinigung. Bluſen u. 

werden 
15 
* 

uich. 

große Farbenauswahl. 

Reinigungs Anfſtalt, 
Karl Lamprecht. 

Hühneraugen, ſchmerzlos 

Haarfärben 
Haararbeiten. Peinlice 

Promenaden-⸗Strasse 27. 
für den 

Sommer. Wichtig f. Schüler 
ul. Schülerinnen, die bedingungs— 

Juli weiſe verſetzt werden! V. 
JlL. J. wird gründlicher Unterricht 

in allen Fächern (Hauptfach — 
* deutſch) erteilt. Anmeldungen wer⸗ 

den täglich v. 1112 vorm und 
57 abends entgegeng. Sienlkie⸗ 

wicza 89, Front, St rechts. ho 

—J— Brief abgegangen. 1180 

zuſammen 42 JJ. alt, groſſe Na 
turſchwärmerinnen, träumeriſch 
veranlagt, wünſchen mit eben— 

J ſolchen Herren, nicht unter 25 J. 
alt, in brieflichen Verlehr zu 
treten. Off. unter Käti u. Kati 
42“ an die Exped. d. „Lodzer 
Freien Preſſe“ erbeten. 11535 

Ahhtunglur Benüßt die Geiegenheit! Faſt dOe/, 
billiger als ſonſt! Verſchiedene 
Reſte für Herren⸗Damen⸗ u. Kin⸗ 
derKleidung und ⸗Mäntel; Waren 
zu Bluſen, Tuch, Cheviots, Seiden⸗ 

I ſtoffe, Muſlin de lin, Batiſt, Kreppon 
und Etamin. 946 
Widzewſkaſtraße 40, Front, 
2. Stock, W. 10, Eingang rechts. 

Wer überſchreibt Deuſches, deutlich 
Handgeſchriebenes auf Schreib⸗ 
maſchine. Preisangabe für Ab— 
ſchriftsſeite von Geſchäftspapier 
Angebote an Gebr. Eger, 

1089 

Kaufe 
Herren⸗Garderobe, Pelze, Wäſche, 
Teppiche, Pianinos, Lombard⸗ 
quittungen. Zahle die höchſten 
Preiſe. Wulczanfta 443 W. 6. 

verſchiedene Reſter 
Kaufe und zahle gute Preiſe. 
Widzewſka 0. W. 10, Front. 
2. Stock rechts. 946 

ſofort ein nicht Suche allzu teures 

Haus mit Garten 
in oder Umgebung von Lodz zu 
kaufen. Gefl. Off. Hotel Briſtol 
Nr. 48 od. Exp. dſs. Bl. für 48 
ſofort erbeten. 1155 

Wer 1184 

Häuſer 
oder, ſonſtige Immobilien zu 
kaufen oder du verkaufen 
wünicht, wende ſich an Oskar 
Wieczorek, im Büto des Rechts⸗ 
lonſalenten Eduard Kaiſer, 
Lodz, Radwanfkaſtr. Nr. 35. 
(Tramwaylinie Nr. 6 und Nr. 9.) 

150 Stück ſtehendes 

Erlen⸗-Holz 
ſefort zu verlaufen bei Kirſch, Singer, Kontanfiner btrahe Mt. 15. 

* 

Dolung 8,Wohn. 3. 1139 

47,000 Rubel 
und 30,000 Rbl. 
auf Hypothek zu vergeben. 
Off. unter W. W. an die Exped. 
dfs. Bl. erbeten. 11 

ſind auf ſichere Hypothekt 
leihen. Off. unter „O. M. — in 

erzulegen. Uoꝛ 

glavier 
GElügeh abreiſehalber billig⸗ zu 
verkaufen. Petrikauer 174 
1W. 12. 1184 

Ein kleiner 

ſoloniul⸗ Lude 
zu verkaufen. Przejazdſtraße 68. 

Fahrraod — Sreilauf) 
Anganraße 108, W. 6. 

1159 

billig zu verkaufen 
1157 

Lodzet Freiwillige Jeuerwehl 
Mittwoch, den 20 Juni 

um 7 Uhr abends 

Uebung 
des 3. Zuges auf dem Uebungs⸗ 

platze deſſelben Zuges. 
Das Kommando. 

Zurüchgekehrt aus Rußland 
ſuche ab 1. Juli Stellung als 

— —43— —— * 

Wirtſchafterin 
bei Herrſchaſten oder Stütze der 
Hausfrau; verſtehe zu kochen 
auch zu nähen. Gute Zeugn. vor⸗ 
handen. Zu ſprechen nur vorm. 
Neue Zarzewſta 31. We 15 —8 

Ein Ring * 
mit 4 Schlüſſeln 
iſt gefunden worden. Abzuholen 
gegen Rückerſtattung der Inſer 
tionskoſten in der Exped. dis. Bl. 

Zgubiono 
paszport za XI 5818/14. dan, 
na imißs 4ugusta Berge 
mann. Proszę zwröcie w, Lodzer 
Freie Presse* 1166 

Zgubiono 
ehlebowa legitrwnseze, 
na imie Luwika 6Glet. Pré 

szeę awrôciẽ Vblezauska 22. 1167 
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